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4,5 bis 5,0 qm (Alumnat des _]oachimsthalfchen Gymnafiums bei Berlin und des Päda-

gogiums zu Züllichau), felten 6 qm und darüber (Fürftenfchule zu Grimma u. a.). '

Nach der bayerifchen Minilterial—Verfügung vom 12. Febr. I874 follen dem Bett eines Alumnen,

Seminariften oder Penfionärs nicht weniger als 6qm Bodeufläche und 20 cbm Luftraum zugetheilt werden.

Die Betten follen fo géftellt fein, dafs zwifchen den einzelnen Betten, fo wie in der Mitte zwifchen den

Bettreihen ein Abftand von 1,51“ frei bleibt.

Selbft die oberen Zahlen, die hier angegeben find, erfcheinen noch ziemlich

mäßig, wenn man erwägt, dafs der hiernach bemeffene Bettraum nur wenig gröfser

itt, als der im Gefängnifs für jugendliche Strafgefangene am Plötzenfee bei Berlin

auf eine Schlafbucht entfallende Theil von 5,9 qm Bodenfläche und 18 cbm Luft-

raumls3), wobei noch jedem Gefangenen eine äuf3erft kräftige Druck- und Saug-

lüftung zu Statten kommt.
Eine reichlichere Raumbemelfung, als die vorgenannten Anftalten, haben die Schlaffäle des zum

Penfionat des »Rauhen Haufes« bei Hamburg gehörigen Wohnhaufes „Küchen, nämlich 7,0 bis 7,5C1m

Bodenfl'alche und 29 bis 36 cbm Luftraum für ein Bett, einfchl. Wafchraum. Fig. 259, linksfeitige Hälfte,

verdeutlicht die Einrichtung der Schlafräume einer Familie von 12 bis 15 Knaben, des leitenden Lehrers

und feiner 2 Gehilfen, von deren Wohn- und Arbeitsräumen bereits in Art. 218 (S. 230) die Rede war

Fig. 261.

 

Schlaffaal im Col ig: Sainte Bari}: zu Paris '“).
Arch. : Lheureux.

In den Schlaffälen franzöf1fcher Penfionate kommen auf ein Bett mindeftens 6,3 qm Bodenfläche und

25 cbm Luftraum, in dem abgebildeten Schlaffaal des Calläge Sainte Barbe (Fig. 261 I34) zu Paris fogar

7‚s qm Bodenfläche und 29 cbm Luftraum.

Am meiften Raum, im Verhältnifs zur Zahl der Betten, hat der Schlaffaa.l des Englifchen Inftituts

B. M. V. zu Nürnberg (liebe unter d, I), nämlich rund 10 qm Bodenfiäche und 40 cbm Luftraum für ein Bett.

In dem 25!!! langen, 9m breiten und über 4!!! hohen Saal verbleibt (lets die gleiche Anzahl von 23 Betten:

20 Betten für die Zöglinge und 3 Betten für die Auffichtsdamen.

Zu bemerken iit übrigens, dafs in diefem Saale, gleich wie in den beiden vorhergehenden Beifpielen

von reichlich bemeffenen Schlaffälen, aufser den Betten auch die Wafch—Einrichtungen aufgeitellt find, fomit

der hierzu erforderliche Raum vorhanden fein mufs.

Aus dem Durchfchnittsmafs für einen Bettraum und aus der Zahl der Betten,

die in_ einem Schlafraum vereinigt werden follen, ergiebt fich die Gröfse des letzteren.

183) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1878, S. 515 u. Bl. 57, 58.

1“) Facf.-Repr. nach: Encyclopédx': d'arch. 1882, PI. 83! u. 832.


